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Allerhöchste Kabinets - Hrdre.
Habi,,.!" ^äcine - Verordnungsblatt wird folgende Allerhöchste 

. °° -O rd re  veröffentlicht:
statio»j.! verheerender O rkan hat M einen bei den S am o a-Jn se ln  
Der A "  Schiffen und Fahrzeugen schwere Verluste zugefügt, 
feilen  -i.^  »Adler" und das Kanonenboot „E ber" sind m it 
aus L , ^ver Besatztingen gesunken, die Korvette „O lg a"  ist 
A!ii gerathen und hat schwere Beschädigungen erlitten.
Fliqu»/!?Er M arine  beklage Ich  den durch die unerforschliche 
iiereg ,, ^v ttes  über dieselbe verhängten V erlust an  vielen Offi- 
licher »s M annschaften tief. E r  bewegt Mich um  so schmerz- 
v. A ^  aus den V orgängen bei A pia am  18. Dezember 
welch, -k '  öaß Ich  brave, unerschrockene M än n er verloren habe, 
»oll bj„ ^eben in  treuer Pflichterfüllung für Kaiser und Reich 
des All?« ^  hatten. S o  erschütternd aber auch die Folgen 
so er«,». verheerenden und vernichtenden O rkans gewesen find, 

, Ich von M einer M arine , daß sie durch solche Un- 
wichg >ich nicht an  dem V ertrauen  zu ihrer gedeihlichen Ent-
ihreg wird erschüttern lassen. M öge das Beispiel der für 
ihre P rr^   ̂ und ihr V aterland  bis zum letzten Augenblick treu 
alle Zxjj erfüllenden Dahingeschiedenen M einer M arine  fü r
^ ig en '"u  ^um Nacheifern voranleuchten und sie dadurch be- 
d?s i p " ) r e  vielfachen Aufgaben zum Heile und zur Erhöhung 
^ U e  des V aterlandes m it dem Geiste der H ingabe und 
Tjx /  ,°er sie so hoch auszeichnet, auch ferner zu erfüllen. - 
ix b r i p ^  ^vsen M einen E rlaß  zur K enntniß M einer M arti

A rlin , den 2. A pril 1889. W i l h e l m ,
den Vize - A dm iral F rh rn . v. d. Goltz,

M m andirenden A dm iral der M arine.

ZKrttek gegen Unredlichkeit im Kandel.
ist, ^  verwickelter das Erw erbsleben der Menschen geworden 
^ä>,de/ o uöthiger ist T reu e  und G lauben im H andel und 
vo» "vd Zuverlässigkeit in  der A nfertigung und Lieferung 
Ei» A°vren. E s  g ilt dies ganz besonders vom A usfuhrhandel. 
u»d ^ u r ,  welcher seinen ausländischen Abnehiner schlecht 
a»ch . Redlich bedient, schädigt nicht n u r  das A usland , sondern 
in iij^ - '^  In la n d  und alle seine heimischen Fachgenossen. I m  

r, ' Handel kann der Em pfänger seine W aaren  m it 
^dlieii Ob'vachten, etwaige Beschwerden brieflich anbringen und 
Eieh^i.vder von seinem Rechte, die Annahm e zu verweigern, 
^»>ach, ..Mächen, weil im  Jn la n d e  gewöhnlich Kreditzuschüsie

ä»f ' geleistet werden. Von alledem kann im Ausfuhrhandel 
ße»>tz^.^"de von Meilen keine Rede sein, weil die W aaren 
^ege» bei der Uebernahme bezahlt und durch langes
^ ik e l?" iw e rth e t werden, namentlich wenn es sich um  S aison- 

liegt jedoch im Interesse aller Kaufleute und 
^»de l s ^iues exportirenden Landes, daß auch die im Aus- 
UiisM wenden Kaufleute und Abnehmer von W aaren  gegen 

Lieferungen geschützt werden. E ngland hat an  allen 
v»d Handelsplätzen in  seinen Konsulaten sachverständige 

vachende Personen (S u rv e y o rs)  zur V erfügung, deren 
— und Gutachten Gesetzeskraft haben. D er englische F a-

Se i n  Kind.
Novelle von A. von der E lbe.

(Nachdruck verboten.)

! ^ S e a > ^ ^ " u u n e ln  und das V ergnügen sind so leere N eu tra ,"  
!«vk>vo»,  ̂ ^  scherzend, „daß auch ihnen keine schöpferische K raft 
Etzi^ iuen ^ n n .  Und vielleicht ist gerade der Schmerz ein 
4> " S i  I  Menschen zu allem Tüchtigen stählt."
Mofxls b haben recht, ich erm anne mich hier, angeregt durch 
'Urbkit H arris , S" neuem Interesse fü r meine unterbrochene 
, E i ' °  sänge an , freier in 's  Leben zu blicken." 
wste svr ^ ° " e s  M a l, a ls  H olthauer wieder von seinen: Ver- 
r^ tlv im ,.^ ' sagte e r :  „ E s  ist ein kaum zu fassenner und zu 

, er Gedanke, von nun  an  ohne theilnehmende Liebe 
!"Uth , Eben gehen zu sollen. Ich  muß meinen ganzen M annes- 
>ehe» . /  lammen nehm en, um  solcher Leere getrost entgegen zu

^ve su>d nicht verlassen," tröstete Susanne, „S ie  haben 
i» "Es das süße Kind."

a»k k d beides Menschen au s einer andern G eneration. 
At e ^  ^.derselben S tu fe , und bei wechselseitiger Verpflichtung 
'Haft.-. anzes, gedeiht die wahre, w arm  empfundene Gemein-

^ H m itt.^ v a u  M ajo r H olthauer bemerkte, daß ih r S o h n  sich 
zu S usann e  gesellte, erklärte sie, ih r Schläfchen doch 

i Zeit - k e h r e n  zu können und blieb ein fü r allem al um 
b ^ h a l i u ^ f  ihrem Z im m er, so daß die ungestörte Nachmittags- 
^ e »  eine stillschweigend ausgemachte Sache und von den 

S m  befreundenden angenehm empfunden wurde.
^ e g e »  hatte Paulchen nun  so weit gebracht, daß er ihr 
N ^ llte  wenn sie ihn an  einem Ende des G artenw egs
t k war ihn dann vom andern  Ende au s zu sich lockte,
tv höchst sonderbar, daß der arm e Kleine nie die ge-

^ e r  s ^ ^ l l  innehalten  konnte. E s  schien, a ls  vergesse er, 
ve, und w as er gewollt. Kam etw as anderes vor sein

brikant muß jeden durch diese Sachverständigen festgestellten 
Schaden sofort ersetzen, oder, falls die S u rv ey o rs  die Lieferung 
wegen zu großer Differenz gänzlich ablehnen, hat der au slän ­
dische Agent das Recht, die W aare in  öffentlicher Versteigerung 
auf Rechnung und G efahr des Erzeugers zu verkaufen. Durch 
dieses Gesetz hat E ngland die sprichwörtlich korrekte Lieferung 
seiner Fabrikanten  herbeigeführt; denn sobald der Exporteur 
weiß, wie leicht es dem überseeischen Em pfänger ist, sich schadlos 
zu halten, wird er die Zwecklosigkeit, eine Uebervortheilung zu 
versuchen, einsehen.

D a s  österreichische K onsulat in  Bom bay hat nun  in  letzter 
Z eit darauf aufmerksam gemacht, daß manche Bestellungen auf 
österreichische W aaren  schlecht ausgeführt werden und daß Un- 
reellität im Exporthandel hauptsächlich durch den M angel jedes 
Rechtsm ittels, die Betreffenden zur Ersetzung des verursachten 
Schadens anzuhalten, unterstützt und großgezogen wird. E s wird 
von ihm beantragt, die Abnehmer österreichischer W aaren  im 
A uslande ebenso zu schützen und sicher zu stellen, wie dies bei 
der Bestellung von englischen W aaren  der Fall ist. D a s  öster­
reichische H andelsm inisterium  hat, wie der „Oesterreichische 
Oekonomist" vom 10. M ärz m ittheilt, die Berichte des öster­
reichischen K onsulats in  Bom bay mehreren Handelskam m ern m it 
einem Erlasse zugesandt, w orin  folgende Vorschläge des Kon­
sulats im  Bom bay form ulirt sind: „1. D ie k. k. K onsularäm ter 
seien zu ermächtigen, bei Differenzen zwischen den: inländischen 
Exporteur und dem ausländischen Besteller über die M uster- 
gemäßheit der Lieferung zu interveniren  und über das Ergebniß 
ein Amtszeugniß auszustellen. 2. Diesem Certifikat sei eine 
rechtliche Beweiskraft zuzuerkennen." —  D a s  H andelsm inisterium  
richtet zugleich an  die betreffenden Handelskam mern die E in ­
ladung, „sich über die thatsächlichen Verhältnisse des Exports 
nach S ü d - und Ostasien und die M itte l zur Abhilfe gegen U n­
zukömmlichkeiten bei der A usführung von Bestellungen im Export 
gutachtlich zu äußern ."

D a s  Vorgehen Oesterreichs ist für alle Länder von B e­
deutung. Auch das Deutsche Reich hat dringende V eranlassung, 
dafür zu sorgen, daß die deutschen Exporteure sich der größten 
Redlichkeit befleißigen und daß der überseeische Abnehmer deutscher 
Fabrikate gegen schlechte Lieferungen ebenso geschützt werde, wie 
die Abnehmer englischer Fabrikate.

KoMische Tagesschau.
A n der zu Ehren des K a i s e r s  W i l h e l m  bei Sp ithead  

im J u l i  abzuhaltenden e n g l i s c h e n  F lottenrevue werden 26 
Panzerschiffe und gepanzerte Kreuzer und 29 andere Kreuzer 
theilnehmen. D ie Besatzung der Panzerschiffe und gepanzerten 
Kreuzer beläuft sich allein auf 12 000  M ann . Z u  allen diesen 
Schiffen gesellen sich noch 5 Küstenvertheidigungs-Pauzerschiffe, 
30  Torpedoboote und 28 Kanonenboote. D ie eigentlichen 
F lottenübnngen  werden 3 —4  Wochen dauern.

W ie die „Kreuzzeitnng" hört, besteht die Absicht, das M a n ­
dat des gegenwärtigen R e i c h s t a g s  nicht abzukürzen, sondern 
noch in: nächsten W inter eine Session zu veranstalten.

Die „Post" erfährt, daß die Interpellation wegen des 
R e i c h s b a n k p r i v i l e g s  mit Rücksicht auf die Jnvalidenver-

Auge oder lenkten Zerstreutheit und Gedankenlosigkeit ihn ab? 
E s w ar bei seinem trau rigen  Zustande schwer zu sagen. P a u l ­
chen kannte jetzt auch der F reundin  N am en, doch kürzte er ihn 
ab und sagte oft mechanisch ein Dutzend M al h in tereinander: 
S u  —  sa, S u  —  sa, S u  —  sa.

W enn S u sa n n a  ihre freudige E rw artung  für seine Herstel­
lung gegen den V ater aussprach, schüttelte dieser trau rig  den Kopf, 
er sah a ls  Arzt w eiter und wagte imm er noch nicht zu hoffen,

V on Anfang an  hatte bei den M ahlzeiten der Doktor neben 
M r. H a rris  gesessen und bei jedem der H erren die dazu gehörende 
Dam e. E ines T ages meinte der galante alte Professor: „W ir
sollten bunte Reihe machen, H err Kollege, es ist unhöflich, sich 
in  Gesellschaft der D am en abzusondern und wohl gar nach der 
andern  S e ite  den Rücken zu wenden. W ir wollen I h r e  F ra u  
M u tte r zwischen u n s  nehmen, und Kate kann sich zu Ih r e r  
Rechten setzen."

D er Doktor hatte m it höflicher V erneigung eingewilligt und 
saß nun  ein fü r allem al zwischen den beiden D am en. D a  der 
Professor sich's angelegen sein ließ, die Nachbarin zu unterhalten, 
sah H olthauer sich gedrängt ein Gleiches zu thun. E r fand sich 
eigentlich zum ersten M a l auf Kate H arris  angewiesen und sah 
jetzt erst, daß sie ein sehr schönes Mädchen sei. W ie er n u r 
bis dahin ganz blind fü r ihren Reiz hatte sein können; m an 
m ußte dies seidige H aa r, diese sanften fragenden Augen, diese 
Psirfichhaut ja  m it Freude betrachten und bewundern. I h r  ge­
brochenes Deutsch w ar allerliebst. Auch ihr Wesen gefiel ihm 
wohl, ihre jugendliche M einungslosigkeit, ihr gläubiges Zugeben, 
ih r stets reges E rstaunen, die hülflose und unpraktische A rt des 
U rtheils, alles dies erinnerte ihn an seine zarte, kindliche Helene. 
Solch ein Wesen w ar doch weich wie Wachs und muhte einst 
völlig das Geschöpf ihres G atten  werden. Und auch sein Echo! 
—  H atte er je von Helene etw as anderes zurück erhalten, a ls 
w as er selbst ihr zuvor gegeben? E s lag hierin  eine Befestigung 
des eigenen W esens, indeß keine Förderung, und das Höchste in  
der Ehe mußte doch die ideale Freundschaft sein, in  der jeder

sicherung, deren Erledigung m an nicht aufhalten  will, keinesfalls 
vor Ostern eingebracht werden wird.

Nach dem Geschäftsbericht des Norddeutschen Lloyd befinden 
sich die R e i c h s p o s t - D a m p f e r l i n i e n  in günstigster E n t­
wickelung. D er Bericht meldet über dieselben: „ D a s  Ergebniß
der Reichspostdampferlinien nach Ostasien und Australien läßt 
zwar noch zu wünschen übrig, bezeichnet aber doch gegen das 
letzte J a h r  einen nicht unerheblichen Fortschritt. W ährend 1867 
sich einen Verlust von 744  361 Mk. herausstellte, beträgt der­
selbe für 1888  n u r noch 59 736 Mk. 70 P f . E s  ist u ns an ­
genehm, berichten zu können, daß die Schiffe der Reichspost- 
D am pferlin ien, namentlich die der ostasiatischen Linie sich 
einer rasch zunehmenden Beliebtheit erfreuen. W ir hoffen, 
daß w ir auch in der australischen Linie denselben E r ­
folg haben, wenn der neue Schnelldampfer „Kaiser W ilhelm  II ."  
in die F ah rt ein tritt. Dieses Schiff wird u n s  voraussichtlich 
im J u l i  geliefert werden und soll zwei Reisen nach New-Pork 
machen, bevor es am  2. Oktober seine erste Reise nach A ustralien 
an tritt. Am 30. Oktober lassen w ir dann unseren Schnell­
dampfer „E lbe" nach Australien abgehen." M an  darf daher 
wohl m it Bestimmtheit darauf rechnen, daß schon für das 
laufende J a h r  ein G ew inn an die S te lle  des Verlustes treten , 
und daß noch vor dem A blauf der Subventionspcriode die 
Linien sich selbst erhalten werden.

D er K a i s e r  v o n  O e s t e r r e i c h  hat  a m Mittwoch den 
s e r b i s c h e n  Gesandten Petron jevic in Audienz empfangen. I n  
der E rw iderung auf die Ansprache des G esandten gab der 
Kaiser seinem B edauern  über die T hronentsagung  des Königs 
M ilan  Ausdruck und fügte hinzu, er werde dem jungen Könige 
seine S ym path ien  ebenso zuwenden, wie dem gewesenen Könige. 
D er Kaiser sprach zugleich, m it der Hoffnung, daß die Regent­
schaft die ihr gestellten Aufgaben gut lösen werde, die Erwartung 
au s , daß auch der Gesandte das S ein ige zur E rhaltung  guter 
Beziehungen zwischen O e s t e r r e i c h - U n g a r n  und S e r b i e n  
beitragen werde.

D ie R e k o n s t r u k t i o n  des u n g a r i s c h e n  K a b i n e t s  
ist bereits so gut wie vollzogen. S z ilagy i hat das Justiz-Porte­
feuille definitiv angenommen. D er E in tr itt S zap a ry s  a ls  Handels­
minister und Weckerles a ls  Finanzm inister w ar schon früher ge­
sichert.

U nter den B o u l a n g i  s t e n  herrscht wegen der Flucht 
ihres F üh rers  großer Zwiespalt. Zwei hervorragende M itglieder 
des boulangistischen Komitees, T h iebau t und M ichelin, sagten 
sich bereits schroff und scharf von B oulanger los. —  Ueber die 
Vorgeschichte der Flucht meldet die „Estafette", allerdings m it 
gewissem V orbehalt: D er R eichsanw alt Bouchez ist am  M ontag  
m it B oulanger zusammengetroffen, um  ihm m itzutheilen, daß 
in  den beschlagnahmten Schriftstücken zuverlässige Beweise von 
seiner (B on langers) Mitschuld in der Angelegenheit A ubanel 
vorgefunden worden seien. D er M inisterrath , so meldet die 
„Estafette" w eiter, habe beschlossen, sofort, und zwar ohne vor­
herige Benachrichtigung des P a rla m e n ts , B oulanger wegen V er­
suchs, Angehörige des Heeres zu Pflichtübertretungen zu ver­
leiten, sowie wegen versuchter Anknüpfung geheimer Beziehungen 
m it fremdländischen Mächten zu verhaften. B oulanger, durch 
seine Helfershelfer rechtzeitig benachrichtigt, verließ hierauf sofort

seine E igenart selbstständig entwickelte und der Gedanke, das 
S treb e n  des E inen den Andern zu etw as Besserem befeuerte.

W ie kam er n u r  zu dieser Ueberlegung, die sich, w ährend 
er dem G eplauder Kates scheinbar achtsam lauschte, unwillkürlich 
in  ihm regte?

E r blickte auf und sah drüben am  andern  Tische S u sa n n e  
Lenz in  eifriger U nterhaltung m it dem B aro n  Rosenfeld. O b­
gleich sie ganz von ihrem Nachbarn in  Anspruch genommen 
schien, begegnete er doch ihren: auf sich gerichteten Auge. S ie  
erröthete, a ls  er sie ansah und wandte sich m it Beflissenheit 
zum B aron . Welch ein geistig belebtes, ansprechendes Gesicht 
sie doch besaß!

Allein wo w aren seine Augen, seine Gedanken gewesen? 
S e in  Kummer m ußte ihn blind gemacht, gegen jede W ahrneh­
m ung abgestumpft haben. D a s  w ar ja  ein P a a r ! D er B aro n  
erstrebte offenbar nichts anderes wie diese V erbindung, und w as 
sollte S u sa n n e  hindern zuzustimmen? E in  heißer Schmerz durch­
zuckte ihn. In d e ß  w as m aßte er sich a n ?  W eil sie gütig gegen 
sein Kind w ar, hatte er doch keine Rechte an  sie. J a ,  lediglich 
des Ju n g en  wegen neigte sie sich ihm freundlich zu. E r, der 
trübsinnige W ittw cr, konnte diesem blühenden, reifen, begehrten 
Wesen nichts bieten und nichts sein. E in  G efühl verschärfter 
T raurigkeit kam über ihn , n u r  m it M ühe hielt er die S elbst­
beherrschung fest, um  seine U nterhaltung  m it der hübschen Kate 
fortzusetzen.

D ie nachmittäglichen Zusammenkünfte S u sa n n es  m it dem 
Doktor w aren nicht unbemerkt geblieben. A ls sie am  nächsten 
T age  - -  heute zum ersten M ale einsilbig —  neben einander 
saßen, tra t  B aron  Rosenfeld völlig unbefangen und wie es schien 
angenehm überrascht, hier Bekannte zu treffen, zu ihnen in  die 
Laube. E r erklärte, daß es um  diese Z eit unerträglich heiß in  
seinem Z im m er sei, daß m an kein entzückenderes Plätzchen a ls  
dies finden könne und bat, von der angenehmen Gesellschaft und 
von dem erfrischenden Schatten  prositiren zu dürfen.

S u sa n n e  empfing den B aro n  artiger, a ls  es H olthauer



P aris . Einen äußerst prosaischen Anstrich erhält noch die 
Flucht Boulangers durch eine Meldung des „ S o ir " ,  das ge­
nannte B la tt w ill nämlich wissen, Boulanger müsse bald nach Eng­
land oder Amerika gehen, um seinen zahlreichen Gläubigern und 
der Abwickelung großer Börsenengagements auszuweichen. 
—  Das Boulangisten-Komitee erläßt eine Erklärung, daß es 
m it allen gegen vier S tim m en fü r die Abreise Boulanger's sich 
entschieden habe, weil dessen Freiheil und Leben von Parlam en­
tariern  bedroht gewesen sei, welche zu Allem entschlossen seien, 
um die Regierung zu behalten. —  D ie  Zeitungen veröffentlichen 
Briefe Latsant's, Naquet's und Laguerre's vom 13. März, 
w orin  sie Boulanger aufforderten, abzureisen. D ie Ansichten 
der Pariser Presse über die Abreise Boulanger's sind sehr 
getheilt. D ie Opportunisten und Radikalen betrachten sie als 
das Ende des Boulangismus und erklären, die Regierung müsse 
m it der gerichtlichen Verfolgung fortfahren. Das „J o u rn a l de 
Debüts" sagt, Thorheiten und Albernheiten, welche Andere ru i- 
n ir t  hätten, haben Boulanger's Glück gemacht. M an könne nicht 
voraussehen, ob das Letztere ein Beweis von Schwäche, seinen 
Untergang oder die Verminderung seines Ansehens zur Folge 
haben würde. „F ig a ro " sagt, die Zukunft allein könne beweisen, 
wer Recht hat, diejenigen, welche die Flucht billigen, oder die, 
welche sie verurtheilen. —  Nach einer Meldung aus P a ris  von 
gestern brachte der Justizminister Thevenet dem Minister-Konseil 
zur Kenntniß, daß er vom General-Prokurator einen Anklage­
beschluß erhalten habe, der auf Genehmigung der Verfolgung 
Boulangers antrage. D er Antrag w ird heute der Kammer vor­
gelegt werden.

Aus P a r i s  geht der „Voss. Z tg ." folgende W arnung zu: 
D ie w i r t s c h a f t l i c h e  L a g e  d e r  D e u t s c h e n  i n  P a r i s  
hat sich in  den letzten Jahren bedeutend verschlechtert. Be i der 
voriges Ja h r angeordneten Einschreibung der Ausländer ergab 
sich, daß die Zah l der Deutschen seit 1685 um mehr als 3000 
abgenommen hat, indem sich nu r noch 30 000 vorfanden. Von 
diesen gehört die Mehrheit, 18 000, dem weiblichen Geschlechte 
an, was sich aus der großen Zahl deutscher Lehrerinnen, Erziehe­
rinnen und Mägde erklärt. I m  verflossenen Jahre haben über 
2000 Deutsche ein Obdach in  den unentgeltlichen Nachtherbergen 
fü r M änner suchen müssen. D ie Ita lie n e r, Belgier und Schweizer, 
welche zahlreicher sind, haben keine so hohe Zah l Obdachloser 
auszuweisen. 2000 Obdachlose auf 12 000 männliche Deutschen, 
das ist geradezu eine entsetzliche Zahl. Möge dieselbe zur W ar­
nung dienen. M an beherzige doch einmal in  Deutschland: in  
P a ris  ist schwerer Arbeit und Unterkommen zu finden, als in  
der Heimath. F ü r Deutsche ist es dazu doppelt schwer, da sie in  
vielen Arbeitsstätten garnicht angenommen werden. Auch die 
Zah l der deutschen Handelsgehilfen und ähnlichen Berufsgenossen 
hat sich vermindert, weshalb der deutsche Turnverein sich aus 
M angel an M itg liedern auflösen mußte. Ebenso schlecht geht es 
den im  Lehrberufe thätigen Deutschen, besonders den jungen 
Männern, welche keine alten Verbindungen hier besitzen. D ie 
meisten lassen sich sofort naturalisiren (was schweres Geld kostet), 
weil sie dadurch besser fortzukommen hoffen. Aber die wohl­
habenderen Landsleute werden oft von solchen N aturalisirten um 
Unterstützung und H ilfe  angegangen.

D er r u s s i s c h e  General Radecki hat dem Zaren eine 
Denkschrift überreicht, welche sich über die Befestigungssrage aus- 
läßt. Nach Ansicht des Verfassers wären die großen Summen, 
welche in  Rußland während der letzten Jahren fü r Befestigungs­
bauten verausgabt wurden, großentheils als verloren anzusehen 
m it Rücksicht auf die Fortschritte der artilleristischen Technik, m it 
welchen die Verbesserungen im  Fortisikationswesen in  Rußland 
nicht gleichen S chritt gehalten hätten.

D ie  Grenztruppen, welche zum Schutze der r u s s i s c h e n  
Zollgrenze dienen, standen bisher unter dem Befehle des Finanz­
ministers. W ie aus Warschau gemeldet w ird , soll nun die Ab­
sicht bestehen, diese Zolltruppen dem Kriegsministerium unter­
zustellen.

W ie man der „P o lit .  Korrespondenz" aus Odessa schreibt, 
verlautet aus glaubwürdiger Quelle, daß die Untersuchung gegen 
A s c h t n o f f  keinerlei Anhaltspunkte gegen den Leiter der ver­
unglückten Expedition nach Abessinien ergeben habe, welche zu 
einer weiteren strafrechtlichen Verfolgung gegen ihn Veranlassung 
geben könnten.

I n  der r u m ä n i s c h e n  Deputirtenkammer machte gestern 
der Ministerpräsident Rosetti die M itthe ilung, daß das Kabinet 
seine Demission gegeben habe. D ie Ministerkrisis entstand in  
Folge der jüngsten von Vernesco beantragten Ernennungen im  
Richterstande, die zu Meinungsverschiedenheiten im  Schoße des 
Kabinets führten.

Nach einem Telegramm der „Agenzia S te fa n i" ausMasso- 
wah" von heute werden die N i e d e r l a g e  d e r  A b e s s y n i e r  
bei Metemmeh und der Tod des Negus Johannes von Abys- 
sinien in  Folge der dabei erlittenen Verwundungen von mehre­
ren Seilen bestätigt. D ie Abesspnier sollen Asmara vollständig 
geräumt haben. Es haben zwischen dem Negus und den D er­
wischen zwei Gefechte an der abesspnisch - sudanesischen Grenze 
stattgefunden. I n  dem zweiten, bei Metemmeh, wurde der 
Negus tödtlich verwundet. Menelik, dessen Armee an der Grenze 
von Schoah und Abessynien lagert, überließ den Negus seinem 
Schicksal. Stach einem Telegramm des Generals Baldissera 
zieht Debeb südwärts, um den Derwischen die Spitze zu bieten. 
Der Neffe des Negus, Debeb, und Menelik streiten um die 
Erbfolge. ________________________________________________

DeutsÄer Weichstag.
52. Plenarsitzung vom 4. A pril.

I n  der heutigen Sitzung wurde die zweite Berathung des Gesetz­
entwurfs, betr. die Alters- und Jnvaliditätsversicherung, bei 8 14 fort­
gesetzt. Derselbe lautet nack den Kommissionsbeschlüssen im ersten Ab­
schnitte: „Die M itte l zur Gewährung der Alters- und Invalidenrente 
werden vom Reich, von den Arbeitgebern und von den Versicherten auf­
gebracht". Dazu liegt namentlich ein Antrag der Abgg. H itze u. Gen. 
vor, den 8 14 wie folgt zu fassen: „D ie M itte l zur Gewährung der 
Alters- und Invalidenrenten werden je zur Hälfte von den Arbeitgebern 
und von den Versicherten aufgebracht". Abg. R i cker t  (deutschst.) er­
klärt sich besonders aus finanziellen Gründen gegen den Reichszuschuß, 
während der Abg. Re i c hens per ge r  Namens des kleineren Theiles des 
Zentrums für den Neichszuschuß sich erklärt, der gerecht sei, und ohne 
den das Zustandekommen des Gesetzes nicht möglich würde. Der Schatz- 
sekretär F rhr. v. M a l t z a h n  bemerkte dem Abg. Rickert gegenüber, daß 
es sich zunächst darum handle, ob das Gesetz fü r die Wohlfahrt des 
Reichs nothwendig und unaufschiebbar sei. Die M itte l, die auf dem 
Wege des Artikels 70 der Verfassung aufgebracht werden müßten, würde 
das Reich schon aufzubringen im Stande sein. Abg. W i n t e r  er (Elf.) 
erklärte sich gegen den Reichszuschuß, G raf Udo zu S t o l b e r g - W e r -  
n i g e r o d e  (deutscht.) dagegen für denselben, um die sozialpolitische Ge­
setzgebung durchzuführen. Abg. O r  Lerer  (Zentr.) erklärt sich Namens 
des größeren Theils des Zentrums gegen den Reichszuschuß, Abg. G a mp  
(Reichsp.) für denselben, Abg. v. B e n n i g s e n  (nat.-lib.) sprach für den 
Reichszuschuß, wobei er die großen sozialpolitischen Aufgaben der Gegen­
wart beleuchtete, Abg. Dr. W i n d t h o r s t  (Zentr.) erklärte sich gegen den 
Reichszuschuß, während Staatssekretär des Inn e rn , Staatsminister 
v. B ö t t i c h e r  Gelegenheit nahm, die Uebertreibungen, welche die Zen­
trumsredner an den 8 12 geknüpft, zurückzuweisen und um Annahme 
derselben bat. Schließlich erklärte sich Abg. B e b e !  (Sozialdem.) für den 
Reichszuschuß, wenn er und seine Freunde auch gegen das ganze Gesetz 
stimmen würden. Die Abstimmung wird erst morgen erfolgen, wo die 
Berathung um 12 Uhr fortgesetzt werden wird.

Das Genossenschaftsgesetz wird noch heute in einer Abendsitzung in  
dritter Lesung erledigt werden.____________________________________

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

49. Plenarsitzung vom 4. A pril.
Das Haus erledigte zunächst in zweiter Lesung den Gesetzentwurf, 

betreffend die Uebertragung polizeilicher Befugnisse in der Umgebung 
Berlins auf den Polizeipräsidenten zu Berlin und trat überall den Be­
schlüssen der Kommission bei. Der Gesetzentwurf über die allgemeine 
Landesverwaltung und die Zuständigkeit der Verwaltungs- und Ver­
waltungsgerichtsbehörden in der Provinz Posen, und ebenso der Gesetz­
entwurf, betreffend die Fürsorge fü r die W ittwen und Waisen der Geist­
lichen der evangelischen Landeskirche in den älteren Provinzen der 
Monarchie, wurden definitiv angenommen. Der aus dem Herrenhause 
in veränderter Fassung zurückgelangte Gesetzentwurf, betreffend Abände­
rung und Ergänzung einzelner die Dienstvergehen der nicht richterlichen 
Beamten betreffenden Gesetzesbestimmungen, wurde gleichfalls definitiv 
erledigt und dann der Gesetzentwurf, betreffend die Heranziehung der 
Fabriken rc. m it Präzipualleistungen für den Wegebau in der Rhein- 
provinz, in erster und zweiter Lesung nach den Beschlüssen des Herren­
hauses angenommen.

M orgen: Gesetzentwurf, betreffend Flußregulirungen in der Provinz 
Schlesien; kleinere Vorlagen; Wahlprüfungen.

Deutsches Meich.
Berlin, 4. A p r il 1889.

-  Se. Majestät der Kaiser nahm gestern den Vortrag des 
Hausmarschalls Frhrn. v. Lyncker entgegen. Nach der Mittagstafel 
begaben sich Ih re  Majestäten zu den Erbprinzlich Sachsen-

nöthig schien, er dachte, sollte es eine Verabredung zwischen den 
Beiden sein? und fing an, sich überflüssig zu fühlen. Unruhig 
rückte er auf der Bank hin und her. Rosenfeld hatte einen 
S tu h l genommen und begann m it der ihm stets zu Diensten 
stehenden Geläufigkeit zu plaudern.

Das nächste Gefühl des Doktors war, sein armes K ind, 
das wie gewöhnlich an Susanne geschmiegt auf ihrem Schooße 
saß, der W ärterin  zu übergeben. Dünkte der Anblick, welcher 
ihn entzückte, ihm  fü r den Baron zu gut? Oder dachte er 
Susanne eine Verlegenheit zu ersparen? Vielleicht bewegte ihn 
auch nur der Wunsch, das arme kranke Paulchen kühl prüfenden 
Blicken zu entziehen.

D er Baron schien den Kleinen, m it welchem die Nolten 
unter halblautem Zureden davon ging, nicht zu beachten. E r 
schilderte die Reize einer Kahnfahrt nach der Tells-Kapelle, 
welche er diesen Morgen m it Herrn Lenz veranstaltet. Susanne 
hatte sich unter den Vorwänden, daß sie ängstlich sei, daß sie 
im  kleinen Kahn Schwindel bekomme, fre i gemacht und bei der 
M a jo rin  und P a u l im  Garten gesessen, während der Doktor m it 
den Engländern nach Selisberg gewesen war.

„V o n  einer Fahrt nach der Tellsp latte im  Boot sprach 
M r. H a rris  auch," erzählte Holthauer. „D ie  Tochter ist eine 
geübte Ruderin, sie hat diesen Morgen dem Schiffer geholfen, 
und es ist ein ergötzlicher Anblick, die kleine M iß  so eifrig 
arbeiten zu sehen."

M a n  sprach über den hübschen S p o rt des Ruderns, und 
Susanne sagte, sie habe früher einmal auf der Alster oder Elbe 
ein Boot geführt; als der Baron sie befremdet ansah, siel ih r 
die Weigerung von heute Morgen ein, sie erröthete und suchte 
sich ziemlich ungeschickt m it der Ausrede zu helfen, sie sei jetzt 
so lange nicht in  einem kleinen Schiffe gefahren, daß sie sich 
davor fürchte. D ie  Herren fragten, ob sie auch schwimmen 
könne, sie bejahte und erzählte, sie habe ihre alte Fertigkeit 
noch neulich im  Bassin des Badehauses am Waldstädter-Hof 
geübt.

Es war dem Doktor zuwider, sein ersehntes Nachmittags­
stündchen m it dem ihm wenig zusagenden Baron zu theilen. Am 
Tage nachdem dieser sich eingefunden, fehlte Holthauer in  der

Laube. Susanne erschrack, als statt des Erwarteten auch heute 
Rosenfeld zu ih r trat. N u r wenige M inuten hielt sie bei ihm 
aus, dann sagte sie, sie fürchte, es sei heute etwas zugig fü r 
den Kleinen, sie wolle ihn ins Haus bringen, und verließ den 
Baron m it kurzem Gruß. Dieser hoffte anfänglich, sie solle zu­
rückkehren, aber sie kam nicht.

W ie ist das zu verstehen, dachte er. Bei den Mahlzeiten 
ist sie seit einiger Ze it ganz besonders liebenswürdig und jetzt 
weicht sie wieder aus. Sollte  der Vorwand m it dem Kinde doch 
ernst gemeint gewesen sein? Ich weiß, daß sie an dem kleinen 
Id io te n  schon in  Montreux, lange ehe sie den Vater kannte, m it 
närrischer Vorliebe gehangen hat. D ie Laune und Geschmacks­
richtung eines unbeschäftigten, verwöhnten Mädchens ist unbe­
rechenbar. Wenn sie Frau ist, w ird  sie vernünftiger werden. 
Daß sie fü r den schwerfälligen Gelehrten eine Neigung gefaßt 
haben sollte, ist m ir doch ganz unglaublich. Im m erh in  kann es 
nicht schaden, ihren A lten auf diese S p u r zu lenken. E r hat 
ohnehin keine M einung fü r die Spielerei m it dein Kinde und 
m ir w ird es auch zu viel, daß man sie immer als Madonna 
äella  seäia an trifft.

Etwa eine Stunde später saß Susanne zu einer Ausfahrt 
nach dem Lowerzer See bereit vor dem Hotel und erwartete 
ihren Vater m it seinem gefälligen Begleiter. A ls  sie ih r Auge 
erhob, sah sie vor sich, ih r den Rücken wendend, den Doktor 
Holthauer an der steinernen Ballustrade lehnen, welche die 
Terrasse nach dem See zu einfaßt. E r schien in  die Aussicht 
oder in  Gedanken versunken zu sein. D ie Umrisse seines 
kräftigen Körpers hoben sich scharf vom Hintergründe des Sees 
und der fernen Uferberge ab, und das Mädchen verfolgte, ohne 
sich dessen recht bewußt zu werden, jede L in ie  seiner Gestalt m it 
ihren Blicken. Jetzt nahm er den H u t ab und fuhr sich durch 
sein dichtes dunkles Haar. E r setzte den H ut wieder auf, zog 
sein kleines Fernglas aus der Tasche und beobachtete die Berge.

Während Susanne im Schauen vertieft war, hörte sie 
eine freundliche junge Stimme, die: „w ie geht Sie, M iß  Lenz?" 
sagte.

(Fortsetzung folgt.)

Meiningischen Herrschaften, um dort Ih re r  Königl. A  
Herzogin von Edinburgh einen Besuch abzustatten. 2M  
hörte Seine Majestät der Kaiser einen zweistündige« ^, 
geschichtlichen Vortrag des General - Lieutenants und ^  
Adjutanten v. W ittich. Um 8 Uhr hatten die Kaiserliche»^ 
jestäten Professor von Angeli m it einer Einladung 
beehrt. Am heutigen Vormittage hatte Se. Majestät der ^  
eine Ausfahrt nach dem Thiergarten unternommen « ^  
einen längeren Spaziergang gemacht. Nach erfolgter -m 
empfingen beide Kaiserliche Majestäten den Besuch 
Hoheiten des Großfürsten Michael Nikolajewitsch von 
und seines Sohnes, des Großfürsten Michael, welche ainch 
Morgen aus S t. Petersburg hier eingetroffen waren,
Uhr nahm Se. Majestät der Kaiser den gemeinsamen 
des Kriegsministers, Generals der In fan te rie  Bronsart v. 
dorff, des General-Lieutenants und General-Adjutanten v. 
des General-Lieutenants und General-Adjutanten von 
und des General-Lieutenants und Kommandeurs der K«v« 
D ivision des 1. Armeekorps von Rosenberg entgegen. 
arbeitete Se. Majestät der Kaiser m it den» Chef des 
Kabinets General-Lieutenant und General-Adjutant

—  D ie Kaiserin Friedrich nebst den Prinzessinnen-^" ^  
ist gestern Abend nach 9 Uhr hier eingetroffen und wuro 
Kaiser auf dem Bahnhöfe empfangen.

—  D ie Kaiserin Friedrich w ird  nach einer Mitthestu 
„P o s t" am 10. A p ril m it einem aus 74 Personen ê> „  W. 
Gefolge und einem M arstall von 22 Pferden in  Homburg em"

—  Der Senats-Präsident des Reichsgerichts D re n k E ^  
zum Präsidenten des Kammergerichts m it dem Range 
Wirkt. Geh.-Ober-Justizraths ernannt.

—  Von der durch ein liberales Organ gemeldeten Be« ^  
des Staatsministers von Puttkamer in  das Herrenhaus N 
der „P o s t" an zuständiger S telle nichts bekannt. . B

—  Außer den durch einen Erlaß des Finanzminist".
1. A p ril verfügten Umtausch der 4proz. bergisch-«E ^  
P rio ritä ten  der neunten Serie gegen 3^/,proz. K o n so lv^  
gleichem Nennwerth m it Zinsgenuß bis zum 2. Ja«««", 
werden in  gleicher Weise zur Umwandlung angeboten 
P r io r itä te n : Berlin-G örlitzer IN ttr. L , B erlin -S te ttine r , 
(Zinsgenuß bis 1. A p r il 1890), Schleswigsche-Berlin-A«- 
Serie 2, Berlin-Ham burger Serie 1, B erlin -Thüringer ^  , 
Erklärungen sind bis Ende A p ril abzugeben. D ie M b  
summe der Umtauschwerthe betrügt 79 473 400 Mark.

—  D er Justizausschuß vollendete in  der gestrigen
die Berathung des Gesetzes bezüglich der Abänderung des ^  
gesetzbuchs und des Preßgesetzes noch nicht; er setzt " 
heute fort.

—  D ie Korvette „A lexandrine", welche in  einige« ^   ̂
den Heimathshafen verlassen w ird , um nach der S im st^A 
gehen, ist ein ganz neues Schiff, welches seine erste 
macht. S ie  hat 2370 Tonnen Deplacement, 2400 P fe rd " '^  
14 lange 15 em-Geschütze und 267 M ann Besatzung ««" ,n>d 
tr if f t  die „O lg a "  erheblich an Größe, Stärke, Armir««ö 
Geschwindigkeit. D ie Besatzung der „A lexandrine" ist vm ^  
Ostseestation gestellt und tra f bereits in  Wilhelinshafe« 
gleichen die Besatzung fü r den Kreuzer „S pe rbe r". Der 
„S p e rb e r", welcher zum ersten M ale  besetzt w ird , lief «" 
flossenen Herbst auf der W erft zu W ilhelmshafen vom
zu seinem B au sind nu r 18 Monate erforderlich geivesem 
die Maschinenproben sehr gut ausgefallen sind und das Säst" ^  
schiff „Schwalbe" sehr gute Resultate erzielt hat, so m«" ^  
der „S pe rbe r" seinen Erbauern Ehre machen und dür s 
Beendigung der Probefahrten sehr bald Verwendung im 
politischen Dienst finden. A ls  drittes Schiff wurde zu 
Ze it das Vermessungsfahrzeug „A lba troß " in  Dienst ^  hst 
welches die im  Herbst abgebrochenen Vermeffungsarbeite« 
Jade, Weser und Elbe wieder aufnehmen w ird. Der ,M "«  
war früher ein Kreuzer und ist in  diesem W in te r s v r ) ^  
seinen neuen Dienst umgebaut und eingerichtet.

—  D ie überseeische Auswanderung aus dem D "  
Reich über deutsche Häfen, Antwerpen, Rotterdam « " g 
sterdam belief sich im  M onat Februar d. I .  auf 3 '^  1̂ 
den beiden Monaten Januar und Februar zusammen ^  
6335 deutsche Auswanderer. I m  gleichen Zeitraum  der ^  
jähre wanderten aus: 1888 4499, beziehungsweise ^060/ 
4694, beziehungsweise 7349 und 1886 2920, bezieh«'^ 
4892 Deutsche.

Ä ie l, 2. April.
ländischen Frauenvereins erlassen eine öffentliche AustM, ^  
an die M itbürger zu Kiel und in ganz Schleswig-Holst^fF

Die Kieler Vorstandsmitglieder

. . .
M inderung des Nothstandes in  Folge des schmerzliche« .s' 
unserer M arine  vor Samoa beizutragen. P rinz ^
von der Trauerkunde tief bewegt und veranlaßte sofort,  ̂
Hinterbliebenen in  schonendster Weise benachrichtiat w « r v '> ^

Ausland. -F
Wien, 3. A p ril. Dem „Neuen W iener Tageblatt" ) 

empfing der Kaiser heute die preußische M ilitärdeputatio«, Ii>' 
im Auftrage des Kaisers W ilhelm  das Modell des «" 
fanteriegewehres überbrachte. D ie M itg lieder der Del" 
wurden zur heutigen Hoftafel gezogen. >!'

Wien, 4. A p ril. D ie Abreise des Kaisers nach ^,i>? 
um einen Tag verschoben worden; dieselbe ist auf morge«
9 -/, Uhr festgesetzt. ^

Wien, 3. A p ril. D er M e tropo lit der Herzegowina, ^  
hat Vorm ittags den Eid in  die Hände des Kaisers abgk'" 

Paris, 3. A p ril. Prozeß gegen die Patriotenligm 
S taatsanw alt begründete die Anklage. E r beschuldigt d« ,,>>> 
sich von ihrem ursprünglichen Zweck abgewendet zu h a ^ "  hF 
eine Armee fü r die neue P arte i zu bilden. Nam entu^ ^
die Liga in  dem Atschinoff-Falle unbegreiflich albern
Laguerre protestirt gegen den Ausdruck. Naquet ru ft 
zu: Lassen S ie  den S taatsanw alt schwatzen. Der
anwalt verlangt die Anwendung des Strafgesetzes gegen 
Schließlich zieht Naquet die Worte zurück, wom it der 
fa ll erledigt ist. D ie Angeklagten Deroulede, Naquet, 
und G allian  hielten heute ihre Vertheidigungsreden; ^  .
und Turquet werden sich morgen vertheidigen. „

Paris, 3. A p ril. Das „B örsenb la tt" zeigt offiziell 
das Haus Rothschild u. Söhne sämmtliche französische ^  
tionen auf Russen nur m it 14/^ Prozent berücksichtigt- 

Paris, 3. A p ril. Generalprokurator Quesnay de 
paire wurde heute Morgen in  sein Am t eingeführt.
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April. Boulanger empfing heute Journalisten>»>d ^p ru . Vviuanger empfing gerne ^vurnan,ien
lin b denselben mit, er werde vielleicht bis zu den Wahlen 

o »» m Belgien bleiben; er habe P a r is  am Montag 
Äow°,, nachdem ihn Personen, welche ihn den nächsten
Parjg ^ ^ ^ a f te n  sollten, davon verständigt hätten. E r habe 
slk» M,"! .b n  Rath von Freunden verlassen. Die einflußreich­
e r  , er der Nationalpartei hätten seine sofortige Abreise 
der L ea^ 'E u n g  vorgezogen. Die P arte i wolle auf dein Wege 
A a d ° > , ' u n d  Geduld vorwärts schreiten; heute aber rufe 
dihkn "" der Macht befindliche Gewalt in Frankreich Un-

l̂llev ^ , , , ,  ̂ , , ,
leinxx  ̂ stch auch ereignen möge." —  Boulanger war bei 
!«rt wjf hierselbst begleitet vorn Grafen Dillon und Roche- 
gelle» .. ^sschter. Boulanger und Dillon sirrd im Hotel „Men- 
^hnhvf^ im Hotel „Flandre" abgestiegen. Auf dem
^kden «, eine zahlreiche Menschenmenge anwesend. Es 
laut, „Es lebe Boulanger" und „Nieder mit Boulanger"

„W ir wollen," schloß er, „und werden zum Ziele

Avul^"lsel, 4. April. Die belgische Regierung hat beschlossen, 
treibt ^  ^zu w eisen , wenn er eine geräuschvolle Agitation

Priu-x?-^"' 4. April. Die Königin mit dem Prinzen und der 
i» N>j„^ Heinrich von Battenberg sind gestern Abend wieder 
»> 2 5  eingetroffen.
Pasch^^"- 4- April. D as Central-Komitee für die Emin 
»reißx glaubt nach S tanleys Briefen, Emin sei der

' welcher die Truppen des Mahdi besiegte und jetzt 
K^sdcoht.

im, 3. April. Der König verlieh dem Großherzog
Buk,kn den Rang eines Generals der schwedischen Armee. 

April. D as amtliche B la tt veröffentlicht ein 
H ohe», Königs, welchem zufolge der P rinz Ferdinand von 
^ i i n i - 5  ^  T itel „Königliche Hoheit" und „Prinz von 

führen wird.
der L,,. ^ rad , 3. April. I n  dem heutigen Ministerrath verlas 
Aege  ̂ ^Minister Vuitsch ein umfaffendes Projekt betreffs der 

Finanzgebahrung, sowie der Vereinfachung und 
ichlijgt , ^en Organisation des Beamtenapparates. Die Vor- 
^Ajst--5^°bn überaus beifällig aufgenommen und von den 

ausnahmslos gebilligt.
,n»!?^gton, 4. April. Es verlautet, das Niarinedeparte- 

c Kohlenstation erst dann errichten, wenn die 
*^^?> >erenr Arbeiten beendigt hat.

0 , Arsvinziak-YachrirSren.
lu 4. April. (Wohlthätigkeits-Konzert.) Zum Besten des

^ in i i ta g z ^ A e n  Krankenhauses findet am S o n n tag  den 14. d. M ts ., 
)( Uhr im Hotel W egner ein zweites Dilettanten-Konzert statt.

3. A pril. (Feuer.) Heute kurz nach 7 Uhr 
s-i^tzen m an der Ossa gelegenen, dem H errn  Höltzel-Babalitz
in . verb rM ^^llb rik  in den oberen Fabrikräum en Feuer aus. D as- 
lî okN ^ ^ u e te  sich kurzer Zeit über das ganze Fabrikgebäude, da es 
in .Aah ^ th m  an P appen, P ap ier, Lumpen, Papierabfällen rc. reich- 
vn^ Und D as Gebäude w ar zum großen Theile Holzbind-
^  starke Ja h re  1803 erbaut. D as alte aber noch sehr gute

ächtet ^olzwerk des Gebäudes wurde gierig vom Feuer verzehrt, 
d/^üthe an m im Fabrikgebäude die Maschinen und die bedeutenden 
fi,? Fabrik V Rohstoffen und fertigen P apierw aaren . Dem Dirigenten 

Hiar Knäble, der in der Fabrik wohnt, ist fast sein ganzes
d.s^rs tb p il.^ ^  und Wäsche verbrannt. B ald nach dem Ausbruch, des 

Rubrik»« c ^  dasselbe auch dem Stallgebäude mit, welches das Vieh 
dn. .6en nals beherbergt; dasselbe w urde jedoch gerettet. N u r der 
bn? En, dnk ^Eeit der Spritzen von Zendsitz und Rabalitz ist es zu 
sr.^ Ä a b Ü > , a m  Fabrikgebäude stehende, im Ja h re  1857 er- 
d^U nllj^ umhle nicht auch ein R aub der F lam m en wurde. Auch die 

r Franks, n erwehr von Bischofswerder erschien mit ihrer Spritze auf 
k ist e und konnte noch helfend einschreiten. Die zerstörte 

vn« ben weiten Kreisen bekannt, da das Absatzgebiet der Erzeugnisse 
^  einigen 'Onders West- und Ostpreußen w ar. H errn  Höltzel w urden 
als ^dsiv^s^ohren auch schon die Wirthschaftsgebäude seines Vorwerks 
die ^  das ^ ra n d  zerstört. — Sow ohl der D irigent der Fabrik
d«»s Gebäude derselben w aren gegen Feuer versichert. Ueber

 ̂ L a n d e s ?  Versicherungsgesellschaften sowie über die Entstehung 
nichts Bestimmtes angegeben werden, 

seifige e i> i^ ^ 8 , 1. April. (Einen Selbstmord) eigenthümlicher A rt 
^-Ä nitt A ^ m ä d c h e n  in  Kl. Lesewitz au s unglücklicher Liebe. D as- 

oie Kehle durch und fand so den gesuchten Tod. 
lÄi ^stehen^-b ' 3. April. (Die Spitze des Sckloßthurmes), meist aus 
Es erb^ i , fit gestern und heute abgebrochen worden. I m  Ja h re  
-rba^öte ' ^ot dieselbe dem Zahn der Zeit nicht lange widerstanden.

loerkaü" und Knopf herabzubringen, ein eigenes Gerüst 
M. alle Die in dem Knopf befindlich gewesenen Schriftstücke
hi.^all g e s t ^ ^ *  und n u r  eine Inschrift au s dem Ja h re  1756, in 

^ u d  sich gut erhalten vor. Der I n h a l t  besagt, daß 
"en, am 3. August 1756 un ter der Regierung Augusts des

d v n K r « ! ?  ^?n Polen und Kurfürst von Sachsen, errichtet wurde. 
tz^sHerrn 2. April. (Verschwunden.) Vor einigen Wochen wurde
krk, D ahlm ann aus M ellentin bei dem Postamte zu
k o ^ r i  Krone) ein W erthbrief, dessen In h a l t  mit 800 Mk.

aufgegeben. Der Brief ist nicht an  seine Adresse ge- 
W a r a u f  irgend eine Weise verschwunden. Am S onn - 

'st an,!?r ^crmter der kaiserlichen Oberpostdirektion Bromberg in 
"Ä elbe^.?^ud, um die Angelegenheit zu untersuchen; wie m an hört, 

schas^chlvcka,? sOH uickt aufgeklärt.
3. A pril. (Zu den bei S am oa verunglückten M ann- 

'K anonenboot „Eber") gehört auch der Maschinistenmaat 
^ow sky au s Czappeln, hiesigen Kreises, 

lila»** wit^rn ' .^p^il. (Zum Som m erfahrplan.) Wie bekannt ist, 
^?^un des Som m ersahrplans beschleunigte Nacht-Ziourier- 

^ u n d  2. Klasse zwischen Königsberg und B erlin  über 
den s>?wemühl eingelegt, während die bisher über Bromberg 

brauch aus >?.u Nacht-Kourierzüge bis Schneidemühl bestehen bleiben 
^ e n e  dritte Wagenklasis ausgedehnt werden sollen. I n d e m  
M aen ^  on-Entw urs w ar für Danzig zu den neuen beschleunigten 

Nick? für einen geeigneten Anschluß in der Richtung
^ is ° '^ U n ^ V ^ r ? u  der Richtung Königsberg gesorgt. Auf desfallsige 

ahnnu»?» Vorsteheramts der Kaufmannschaft hat n u n  der Herr 
ich^Ung aber auch die Erfüllung dieses Bedürfnisses durch

Nr e 3ügb bereitwilligst angeordnet. I m  übrigen sind
tz Som m ersahrplans die Verhandlungen noch nicht

^v^age^d j ^'^April. (Von einem schweren Unglück) ist am letzten 
^  Als Familie D onner in  B aum gart bei T runz heimgesucht 
heg ^U sb^ der V ater am genannten Tage sich zu einem auf
8kn°??lrat L o h nenden  Besitzer begeben hatte und Abends den Heim- 
^ 2  W ^  bei der herrschenden Dunkelheit den richtigen Pfad,

C m ^ ^ u c h "  und ertrank. (E. Ztg.)
2. A pril. (Geschenk.) Anläßlich der Verleihung der 

^  Dönhoff an  das Infanterie-R egim ent N r. 44 hat die
sche Fam ilie dem Regiment 11000  Mk. geschenkt, welche 

^ Die Zinsen sollen zur besseren Kleidung, Ver-
x eiriel i Nkannschaften für das Regiment verw andt werden, 
steht c j. 1  April. (Die E inführung einer Gemeindesteuer von 

S tad t M emel in  baldiger Aussicht. A ls M uster ist 
Oerg geltende Regulativ angenommen.

Entlieh Oop' d e m ^ E ' ^(Todesurtheil.) Am Mittwoch den 3. d. M ts .
zur Zeit hier tagenden Schwurgericht der W irth 

L* zUr»̂ '4' ^ u s  K unken-G orge wegen M ordes und versuchten 
verurtheilt.

"  Ölfischen Grenze, 2. April. (Unglücksfälle.) E in  be­

dauerlicher Unglücksfall ereilte in  der Nacht zu S onn tag  die Fam ilie 
eines M üllers an einem Flusse hinter Augustowo. A ls der E isgang 
und das Hochwasser eintrat, wurde das H aus von der F lu th  bis zur 
Fensterhöhe mit Wasser gefüllt und fortgerissen. D as H aus blieb zwar 
an einigen B äum en hängen und kam nicht in das B ett des Flusses, 
doch ertranken zwei kleine Kinder und die alte Schwiegermutter. — An 
den jetzigen dunklen Abenden geht der Schmuggel ganz vortrefflich; ver­
gangene Woche brachen aber die Schmuggler beim Passiren eines Flusses 
ein und 3 M a n n  fanden den Tod. (Ges.)

A u s  der P rov inz Posen, 3. April. (Zwei Selbstmorde polnischer 
Aristokraten) erregen, wie der „D. Z ." geschrieben wird, augenblicklich 
ziemliches Aufsehen. Am 1. April erschoß sich in Lemberg G raf Leon 
Skorupka aus unglücklicher Liebe und am 29. M ärz H err Joseph 
v. Poszepczynski im Eisenbahnzuge auf der F ah rt von M onte Carlo 
nach P ä r is . v. Poszepczynski stammte aus Lublin, hatte in M onte 
Carlo wiederholt größere Sum m en gewonnen und dann dieselben in 
P a r is  verjubelt. M itte M ärz kehrte er zum dritten M ale nach M onte 
Carlo zurück, verlor aber 150 000 Franken, sein ganzes Vermögen, im 
S p iel und jagte sich in Folge dessen eine Kugel durch den Kopf.

Posen, 3. A pril. (Erlaß des Oberpräsidenten.) Der Oberbürger­
meister veröffentlicht einen E rlaß  des Oberpräsidenten G rafen von Zedlitz- 
Trützjchler, in welchem dieser zur Kenntniß bringt, daß S e. M ajestät der 
Kaiser auf der Rückfahrt nach B erlin  Veranlassung genommen habe, die 
schmerzliche Theilnahme auszusprechen, welche Allerhöchstderselbe für die 
schweren Bedrängnisse, in  welche ein großer Theil der Bevölkerung von 
Posen und Umgegend gerathen, empfinde. Z ur Linderung derselben 
habe Se. M ajestät 10000 Mk. angewiesen. S r .  M ajestät habe die 
F rage der eingehendsten E rörterung  bedürftig erschienen, wie dieser 
häufig wiederkehrenden Gefahr vorgebeugt werden könne, und werde 
Allerhöchstderselbe den hierauf bezüglichen V erhandlungen das eingehendste 
Interesse zuwenden. S e . M ajestät hoffe, daß diese zu einem erfolgreichen 
Ergebniß führen werden.

Posen, 4. A pril. Einsturz. Hochwaffer.) E in  am Vorfluthgraben 
in der Nähe des Domes belegenes Blockhaus ist in Folge Unterspülung 
in der vergangenen Nackt in s  Wasser gestürzt. Die F ra u  des W all­
meisters und deren drei Kinder, welche sich in die Küche geflüchtet 
hatten, wurden, da diese w underbarer Weise allein stehen blieb, gerettet. 
Sonst ist kein Unglücksfaü vorgekommen. — Die S traß en  in der S tad t 
werden allmälig wasserfrei; die W arthe ist sowohl hier wie in Pogor- 
zelice in weiterem Fallen._____ _____ _____________ _____ — —

Lokales.
T horn , 5. A pril 1889.

— (B esuch in  d e r  N ie d e r u n g .)  I n  E rgänzung unserer 
gestrigen M ittheilung erfahren w ir ,  daß die aus Anlaß der Ueber- 
schwemmung hier anwesenden Herren, Wirklicher Geheimer R ath, O ber­
präsident von Westpreußen, Excellenz von Leipziger aus Danzig, R egierungs­
präsident F reiherr von Massenbach au s M arienw erder, in Begleitung 
des Königlichen L andraths H errn  Krahmer, noch gestern Nachmittag die 
linksseitige Niederungsortschaft O ber-N essau besuchten, um die dortige 
Überschwemmung in Augenschein zu nehmen. Bei dem Ortsvorsteher H errn  
Krüger ließen die Herren halten; da derselbe nicht anwesend w ar, sich 
vielmehr an  anderer Stelle der überschwemmten Niederung befand, be­
gaben die H erren sich zu dem Besitzer H errn  Jakob Ew ert, von wo aus 
sie einen großen Theil des Überschwemmungsgebietes übersehen konnten. 
V on dort au s verließen die H erren die Niederung.

— ( P e r s o n a l i e . )  Der Postsekretär Wegner ist von Dirschau nach 
Kulm versetzt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  O s tb a h n .)  Versetzt sind: Die
Regierungs-Baumeister H arm  von Thorn als Abtheilungs-Baumeister 
nach Königsberg i./P r., Sckürm ann von Thorn nach Czarnikau und 
S im on  von Königsberg i./P r . nach Thorn.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  T h o r n . )  Der Königl.
Landrath hat bestätigt: Den G uts-Jnspektor Heinrich A lbrandt als
Gutsvorsieher für den Gutsbezirk Archidiakonka und den Rittergutsbesitzer 
W egner zu Ostaszewo als Sckulkassen-Nendanten für die Schule daselbst.

— (W a h l.)  Der Lehrer Behrendt von der Bromberger Vorstadt- 
Schule ist vom M agistrat an  die hiesige Mädchen-Bürgerschule gewählt 
worden.

— ( U n t e r s u c h u n g  g e g e n  Dr .  We h r . )  Die „Franks. Ztg."
bringt an hervorragender Stelle folgende M eldung aus D anzig: „Seitens 
der S taatsanw altschaft ist gegen den früheren Landesdirektor D r. Wehr 
eine Üntersuchung wegen Betruges in mehrfachen Fällen eingeleitet 
worden. E s haben bereits Zeugenvernehmungen stattgefunden." — 
Die „D. Z tg." bemerkt dazu, daß Beamte der Landesdirektion und
namentlich der Landeshauptkasse kürzlich von richterlicher Seite infor­
matorisch vernommen worden sein sotten.

— (P o s ta l is c h e s .)  Vom 15. April d. I .  ab werden zwischen
Podgorz und Thorn Bahnhof folgende Botenposten verkehren: A us
Podgorz 6 Vorm., 11.15 Vorm ., 3.20 Nackm.; aus Thorn Bahnhof 7.40 
Vorm., 12.20 Nachm., 4.30 Nachm. Beförderungszeit hin- wie herw ärts 30 
M inuten .

— ( I n  u n s e r e n :  B e r i c h t  ü b e r  d i e  l e t z t e H a n d e l s k a  m m e r  -
S i t z u n g )  befindet sich ein M ißverständniß, das wir hiermit berichtigen. 
E s  ist nicht richtig, daß die Handelskammer in Aussicht genommen hat, 
neben der auf dem Hauptbahnhofe zu errichtenden Telephon-Station 
eine Selterbude ausstellen zu lassen; ein bezüglicher Wunsch ist auch aus 
den Kreisen der Interessenten nicht geäußert worden. Der Sachverhalt 
ist vielmehr folgender: Der Referent in dieser Angelegenheit, Herr
Rawitzki legte dar, daß die Anschaffung eines Wellblechhäuschens, wie es 
für die Fernsprechanlage auf dem Hauptbahnhofe bisher geplant w ar, 
m it verhältnißm äßig zu großen Kosten verbunden sei und regte die 
F rage an, ob es sich nicht empfehlen möchte, anstatt des Wellblech­
häuschens eine Holzbude nach A rt der Selterwasserbuden anzuschaffen. 
H errn  Rawitzki wurde das Weitere überlassen.

— ( C o p p e r n i c u s  - V e r e i n . )  I n  der am 8. d. M . stattfindenden 
Monatssitzung wird der Vorstand über die A usführung der im M ärz 
gefaßten Beschlüsse M ittheilung machen. A lsdann folgt ein V ortrag des 
H errn  D r. S in a i über „ D i e  M o r p h i u m s u c h  1".

— ( D a s  z w e i t e  K o n z e r t )  des S ängerpaares  H err und F ra u  
Nordeck aus F rankfu rt a. M ., welches zu gestern im V iktoria-Saale a n ­
gesetzt w ar, mußte wegen M angel an Besuch ausfallen.

— ( W ä l s c h t y r o l e r  A r b e i t e r . )  I n  Bezug auf den kürzlich 
von der „M er. Z tg." gemachten Vorschlag, die in Westpreußen fehlenden 
Arbeitskräfte au s  Wälscktyrol zu beziehen, kann die „M er. Z tg." schon 
heute berichten, daß die A nregung auf fruchtbaren Boden gefallen zu 
sein scheint. Der Vorschlag ist von norddeutschen B lättern  aufgegriffen 
und besprochen worden und in Folge dessen sind von westpreußischen 
Landwirthen an  die „M er. Z tg." Anfragen ergangen, in welcher Weise 
sich für dort die E inw anderung wälschtyroler Fam ilien bewerkstelligen 
lasse. Vorausgesetzt wird, daß die Leute der deutschen Sprache mächtig 
sind. Diese letztere Bedingung dürfte sich, wie das B la tt meint, wohl 
dahin modifiziren lassen, daß n u r  vom Oberhaupte einer jeden Fam ilie 
eine genügende Kenntniß der deutschen Sprache beansprucht wird, da 
erfahrungsm äßig sehr viele M änner in den wülscktyrolischen Thälern 
des Deutschen mächtig sind, während F rau en  und Kinder, welche ihre 
Heimath nicht alljährlich verlassen, meistens n u r italienisch sprechen 
können und kein Deutsch verstehen.

— ( De r  P e r s o n e n z u g ) ,  welcher in  den letzten M onaten zum 
Anschluß an die M ittagszüge von bezw. nach Posen und Bromberg 
zwischen Thorn und T horn-S tad t verkehrte, ist m it dem heutigen Tage 
außer Betrieb gesetzt.

— ( F ü r  d a s  G e b i e t  d e s  f r ü h e r e n  S t a d t g r a b e n s ) ,  welches 
die Kommune käuflich erworben hat, ist an den M ilitürfiskus die Sum m e 
von 187 064 Mk. zu zahlen. Diese Sum m e muß in 10 gleichen unver­
zinslichen Ja h re s ra te n  von je 18 706 Mk. entrichtet werden. Der S ta a t  
hat jedoch durch diesen Verkauf n u r  eine Reineinnahme von 53 564 Mk., 
weil für Zuscbüttung des S tad tgrabens, Abbruch der S tad tm auer und 
E inebnung des T errains 133 500 Mk. verausgabt worden sind. Die 
Uebergabe des S tadtgraben-T errains an die S ta d t wird, wie schon m it­
getheilt, im F rüh jahr erfolgen.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  Sitzung vom 5. A pril. I n  der heutigen 
Sitzung fungirte als Vorsitzender Herr Landgerichtsdirektor Wünsche; 
die Königl. S taatsanw altschaft wurde durch H errn Gerichts-Affessor 
H aupt vertreten. Als Geschworene w urden folgende Herren ausgeloost: 
Malermeister Robert Steinicke-Thorn, Gutsbesitzer E duard Gildemeister- 
W angerin, Vrauereibesitzer M ax Sprenger-Briesen, G utsadm inistrator 
O tto Poehler-Schloß B irg lau , Rittergutsbesitzer Friedrich v. Blücher- 
Ostrowitt, Rittergutsbesitzer Theodor Fischer - W imsdorf, Gutsbesitzer 
S tefan  F ranz - Weißhof, Gutsbesitzer Richard Feldtkeller - Kleefelde,

M ajo r a. D. A nton Hertell-Zajonskowo, Gutsbesitzer P a u l Diener-Kl. 
Radowisk, Gutsbesitzer Theodor-Diener-Buczek und Gutsbesitzer Carl 
Strübing-Lubianken. Verhandelt wurde wider den Gasthofbesitzer M atthäus 
Kokoszynski aus Lubianken, welcher angeklagt w ar, im J a h re  1886 bei 
dem Bankerott des früheren Besitzers und jetzigen Knechts Dionisius 
Kolaszinski aus Bischofswerder, früher in Lippinken wohnhaft, wissentlich 
Hilfe geleistet zu haben. Die Schuldfrage wegen Beihilfe zum betrüge­
rischen Bankerott wurde von den Geschworenen un ter Zubilligung m il­
dernder Umstände bejaht. Der Gerichtshof erkannte gegen den Ange­
klagten auf eine Gefüngnißstrafe von 6 M onaten.

— ( M a r k t b e r i c h t . )  Auf dem heutigen Wochenmarkt w urden 
für die einzelnen Produkte folgende Preise gezahlt: Kartoffeln 2,50—2,60 
Mk. per Ctr., Weißkohl 15—25 pro Kopf, Blumenkohl 60 P f. 
pro Kopf, M ohrrüben 15 P f. pro 2 P fund , Zwiebeln 10 Ps. pro 
Pfd., Radieschen 10 P f. pro Bündchen, Aepfel 15—25 P f. pro 
Pfd., B u tter 0 ,7 5 -1 ,1 0  M . pro Pfd., E ier 60 P f. pro M andel, 
H ühner 2,30—3,00 Mk. pro P a a r , E nten 4,50 Mk. pro P a a r , Gänse 
4 - 5  Mk. pro Stück, P u ten  5 ,0 0 -6 ,5 0  Mk. pro Stück, Tauben 6 0 - 7 0  
P f. pro P a a r . Fische pro P fd .: Weißsische 20 P f., Hechte 60 P f., 
Barsche 2 0 - 6 0  P f., Zander 70 P f., Breffen 2 5 - 4 0  P f.

— ( V e r h ü t e t e r  B r a n d . )  I n  vergangener Nacht Hütte leicht ein 
größeres Feuer entstehen können, das glücklicherweise noch rechtzeitig durch 
Hausbewohner verhindert wurde. H n dem Leiser'schen Hinterhause, 
Heiligegeiststraße, wurde gegen 11 Uhr Nachts starker Rauch bemerkt, 
der au s der W ohnung einer W ittwe drang. Nach Oeffnung der W ohnung, 
deren Insassen, die M utter und vier Kinder, schliefen, bemerkte m an auf 
dem Küchenheerde glimmende Kleidungsstücke, welche zum Trocknen dort 
hingelegt w aren und Feuer gefangen hatten.

— ( E i n e  N a c h t w ä c h t e r s t e l l e )  ist zu besetzen. Geeignete B e­
werber wollen sich bei H errn  Polizeikommissarius Finkenstein melden. 
Gewesene Soldaten werden bevorzugt.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  A rretirt w urden 4 Personen.
— ( V o n  d e r  Wei chsel . )  Der heutige Wasserstand am Windepegel 

betrug 5,05 M eter.
A us W a r s c h a u ,  5. A pril, M ittags, erhielten w ir folgende tele­

graphische M eldung:
Der Wasserstand beträgt 2,8V Meter. Das Wasser steigt 

langsam.
I m  unteren Strom lause sind die Eiswachen jetzt gleichfalls einge­

zogen worden. Die Nogat ist nunm ehr gänzlich eisfrei.
Die Elbinger Weichsel hat durch Hochwasser große Verheerungen 

angerichtet. Am 28. M ärz begann das Wasser zu steigen und über- 
fluthete die Außendeicke, stieg weiter und überschwemmte vollständig die 
M aternkämpe, Störbuderkämpe, Wedhornskämpe, Schweinekämpe, G ruben- 
kädingskämpe, Groschkenkämpe und Neukrügerskümpe. Die W intersaaten 
auf den genannten Kämpen sind als verloren zu betrachten. Am 
31. M ärz, ungefähr 10 Uhr Abends, durchriß das Wasser den erst im 
vergangenen Ja h re  neu wiederhergestellten Damm bei Neukrügersnieder- 
kümpe ' und  es soll jetzt ca. ein M eter hoch in den Gebäuden stehen. 
Der vor dem Hochwasser auf die Ländereien gefahrene D ünger ist n a tü r­
lich weggespült? Auf der oberen und unteren Neukrügerskümpe sollen 
es ca. 1100 Fuder sein. Der Futterm angel macht sich in sämmtlichen 
Wirthschaften sehr fühlbar, in einzelnen ist bereits Vieh wegen m angel­
haften und dabei noch schlechten F u tte rs  verendet.

Die Eisdecke des Haffes liegt noch unverändert.

Neueste Nachrichten.
B rüssel, 4. April. Eine Depesche des Gouverneurs des 

Kongostaates an die hiesige Kongoregierung aus S ä n  Thom6 
vom 3. April meldet, nach Gerüchten aus arabischer Quelle, 
welche an den Stanlepfall koursircn und Kongo abwärts am 
28. Februar uach S t. Thomo gelangt sind, befänden sich S tanley  
und Emin auf dem Marsche in der Richtung nach Sansibar, 
mit mehreren tausend M ännern, Frauen, Kindern und 6000 
Elefantenzähnen.

für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn._______

Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.
___________________  5. April >4. A pril

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................
Deutsche Reichsanleihe 3 '/ .  V <>.......................
Polnische Pfandbriefe 5 <>/<,...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3Vs Vo . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische Banknoten (12 Abschlag.). . .

W e i z e n  g e l b e r :  A p ri l-M a i................................
Septbr.-O ktbr....................................................
loko in  N ew york ..............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
A p r i l - M a i ......................................... ....  . .
J u n i - J u l i .......................................................
Septbr.-O ktbr....................................................

R ü b ö l :  A p r i l -M a i ..............................................
Septbr.-O ktbr....................................................

S p i r i t u s :  ......................................................
50er lo k o ..................................................
70er lo k o ..................................................

70er A p r i l - M a i .............................................
70er A ugust-Septbr...........................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V« pCt.

217—65
2 1 7 - 5 0
1 0 4 -1 0
6 4 - 9 0
5 8 - 4 0

102—

2 3 6 - 6 0
1 6 8 -8 5
1 8 7 - 2 5
1 8 9 -

8 8 - 4 0
145—
1 4 5 - 5 0
1 4 7 -5 0
1 4 9 -5 0
5 6 - 3 0
5 0 - 6 0

5 4 - 9 0
3 5 -  20 
3 4 - 8 0
3 6 -

!P. 4 p C t

217—40
2 1 7 - 5 0
1 0 4 -
64—70
5 8 - 3 0

102—20
237—40
!69—
1 8 6 -  25
1 8 7 -  25 
8 9 -

1 4 4 -
1 4 4 - 2 0
1 4 6 -7 0
146—70

5 6 - 5 0
5 0 - 6 0

5 4 - 5 0
3 4 - 8 0
3 4 -  40
3 5 -  80

K ö n i g s b e r g ,  4. A pril. 
pCt. ohne F aß . Loko kontingentirt —

S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
t - M . B r., 56,25 M . Gd., — M . 

bez., loko nicht kontingentirt — M . B r., 36,50 M . Gd., — M . 
bez., pro April kontingentirt — M . B r., 56,00 M . Gd., —,— M . 
bez., pro A pril nicht kontingentirt — M . B r., 36,25 M . Gd., 
— M . bez., pro F rüh jahr nicht kontingentirt M . B r., 36,00 
M . Gd., — M . bez., M a i-Ju n i nicht kontingentirt — M . B r., 
36,00 M . Gd., — M . bez., J u n i  nickt kontingentirt — M . B r., 36,25 
M . Gd. — M . bez., J u l i  nicht kontingentirt — M . B r., 36,50 
M . Gd., — - M . bez., August nicht kontingentirt 37,50 M . B r., —
M . Gd., — M . bez., September nicht kontingentirt 38,00 M . B r., 

M . Gd., M . bez._________________________________

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer

mm.
Thevm.

oO.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

4. April. 2bx 746.4 ch 0.4 N-> 10
9bp 745.9 -j- 0.7 n« 10

5. April. 7lia 745.9 t  1.4 10 -

Kirchliche Nachrichten.
S o n n tag  (Judica) den 7. A pril 1869.

Altstädtische evangelische Kirche:
V orm ittags 9Vs U h r : Herr P fa rre r  Jacobi. V orher Beichte: Derselbe. 
Abends 6 U h r: Herr P fa rre r  Stachowitz. Vor- und Nachmittags 

Kollekte für die Armen der Gemeinde.
Neustädtische evangelische Kirche:

Vorm. 9 U hr: Beichte in  beiden Sakristeien.
Vorm. 9Vi U hr: H err P fa rre r  Klebs.
Vorm. 11Vs Uhr :  M ilitärgottesdienst. H err G arnisonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 U hr: Herr P fa rre r  Andriessen.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. 3 U hr: Kindergottesdienst. Herr G arnisonpfarrer Rühle.
Nachmittags 5 U hr: Herr Pastor Nehm.

M o n t a g ,  6. A pril, Nachm. 6 U hr:
Besprechung mit den konfirmirten jungen M ä n n e rn  in  der W ohnun- 

des H errn  G arn ison-P farrers Rühle.

i



Bekanntmachung.
Die von der Königlichen Regierung fest­

gestellte Klassensteuer-Rolle der S ta d t Thorn 
für das E ta ts jah r 1869/90 wird in der Zeit 
vom 4. bis einschließlich den 11. April cr. 
in  unserer Steuer-Receplur zur Einsicht der 
Steuerpflichtigen offen anstiegen, w as hier­
durch mit dem Bemerken bekannt gemacht 
wird, daß Reklamationen gegen die V eran­
lagung binnen einer Präclusivfrist von zwei 
M onaten, also bis einschließlich d. 11. Juni 
d. I .  beim hiesigen Königl. Landrathsam te 
schriftlich anzubringen sind, daß die Zahlung 
der veranlagten S teuer jedoch dadurch nicht 
aufgehalten werden darf, vielmehr vorbe­
haltlich der Erstattung etwaiger Ü berzah­
lung in den gesetzlichen Fälligkeitsterminen 
geleistet werden muß.

Thorn den 3. A pril 1869.
_____ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
W ir bringen hierdurch zur öffentlichen 

K enntniß, daß vom 1. A pril dieses Ja h re s  
ab sämmtliche Rechnungen für unsere B au- 
V erw altung in  2 Exemplaren eingereicht 
werden müssen.

Thorn den 1. A pril 1889.
______ Der Magistrat._____

P o l iz e i l i c h e  B e k a n n t m a c h u n g .
E s  wird zur allgemeinen Kenntniß ge­

bracht, daß bei einem Pferde des K auf­
m anns l.6886n 8 k o rra  von hier die Rotz­
wurmkrankheit konstatirt und die Tödtung 
des Pferdes diesseits angeordnet worden 
ist; die übrigen drei Pferde des G enannten 
sind auf die D auer von 6 M onaten  unter 
polizeiliche Beobachtung gestellt und befinden 
sich in  einem S talle  des Grundstücks Neust. 
M arkt N r. 212 hierselbst.

Thorn den 4. A pril 1689.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Zu Folge Verfügung von heute ist 

die in Thorn errichtete Handelsnieder­
lassung der Handelsfrau L o u i s «  

ebendaselbst unter der 
F irm a L,. in das
diesseitige Firmenregister unter Nr. 812 
eingetragen.

Thorn den 2. April 1889.
Königliches Amtsgericht v.
Bekanntmachung.

Der zum Anschluß an  die M ittagszüge 
von bezüglich nach Posen und Bromberg 
in  den letzten M onaten zwischen Thorn und 
T horn-S tad t verkehrende Personenzug wird 
von heute ab wieder außer Betrieb gesetzt. 

Thorn den 5. A pril 1889.
Königl. Eisenbahn-Betriebs-Amt.

Bekanntmachung.
Am 13. April d. J s .

Vormittags 10 Uhr
soll die Lieferung von:

100 M ille Hartbrandziegel I. Klasse und 
300 „ „ II. „

in  öffentlicher Submission im Fortifikations- 
B u reau  vergeben werden und können die 
qu. Bedingungen im genannten Lokale 
während der Dienststunden eingesehen werden.
Königliche Fortifikation Thorn.

D as zum Nachlasse des G laser­
meisters 8. krön gehörige, Kul- 

merftraße Nr. 337 hierselbst belegene

Grundstück,
m it einem jährlichen Nutzungswerth von 
1200 Mk., soll freihändig verkauft werden.

Z u r Entgegennahme von Geboten habe 
ich auf

den 10. April 1889
Nachmittags 4 Uhr

einen Term in in  meinem B ureau  anberaum t, 
und werden Kauflustige zu demselben ein­
geladen.

Z u r E rtheilung weiterer Auskunft bin 
ich schon vor diesem Term in täglich von 
3 bis 6 Uhr Nachmittags bereit.

Thorn den 29. M ärz 1889.
Iseob,

_______ R e c h t s a n w a l t .
Photographie.

Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
A pparate von 30 Mk. an. P la tten , Che­
mikalien rc. stets zu E n g ro s -P reisen vor- 

A nleitung gratis. "M G  
P hotograph , 

M auerstraße 463.

räthig.

8eci
Flaschen S ilb e r  M k. 25, 

" / i  Flaschen G old  .. 37,
1 Kiste 
1 Kiste
1 Kiste 2°/, Flaschen so rtir t ,. 28, 
franko jeder Bahnstation in  Deutschland, 
versenden gegen baar oder Nachnahme

Chamvagnerkelleret»
H o c h h e i m  (M ain).

Bekanntmachung.
I n  unser Firmenregister ist heute 

8ub Nr. 811 die F irm a I* . H » 1 > « r v r  
in Kulmsee und als deren Inhaber 
der Kaufmann H a b s i e i
daselbst eingetragen worden.

Thorn den 2. April 1889.
Königliches Amtsgericht v.

MarisudarKor SvIÄIoNettv.
Ziehung am 11., 12. und 13. April cr.

N u r baare G eld gew in n e. 
Hauptgewinn 90,000 Mark.
öoose ä 3,Ganze Loose a 3 ,3« Mk., halbe Antheillose a 

sind nur noch bis zum 9. d. M ts. Abends 6 Uhr
L. vomdro^ski, Katharinenstr. 204.

Bestellungen von außerhalb sind 10 P f. für P orto  beizufügen.

1,7« Mk. 
zu haben.

ehrenvolle 2eugn>886 u. Anerkennungen laueencler Familien u. kauebaltungen,
8 0 Wie 0 e r 8 t a a t 8 b k l i ö l - l > 6 n  u. / U l e r t i ö v b s t k n  K r e i 8 6 .

K l ä n r e n ä  b e l a d e t e  L r t i n l j u n g k n  ö .  U a t u r f o r s e i i . L r n s t r i o i b o l v
n u r  „N LturZ öm Lssvn" » a u s -  u n s  L S rp o r-?L v ß s.

Hautschuhwasser
K6A6N N1t68861', kll- 
8t6lll 6t6. IN 14. 9. 1 
n. 2 Llk.
Haarschuhwafser
A6A6N Ilaarmilben, 
8ebiLü6v ete. in 14. 
ä 1 n. 2 Nk.
^unä-uT abneeku tt-

vvaeeer
A6A. Tabn-Laeterien 
in 14. ä 1 u. 2 Nk.
^n lieep t.rabnpu lver
nurklle^e äer Saline 
invo86väVzU.1.Hlk.

„Laeterien und bilden, U^riaden an Lalil, Ledroüen den Xöi'xer mit Sieelitknm und 
t^ual,

Ilni Hand, Haar unä 2alin vor .Ionen 211 

tässlioli Ilir diese Nittel lienüt^en

Pflanzen-Pomade
2Ur?Ü6K6d68lIa9.r68, 
in I)086U 9.1 U.2LIK.

Pflanzen-Haaröl
2nr K E t i^ u n ^  äes 
Haares, iI11̂ 19861611 
ä 1 n. 2
Vegetabil. ttauteeike

I^Ü6A6 äer Haut. 
8tüek 60 ?k., 3 8t. 
1,50 N k._____

kleikrei. kau lpu ller
t'nr O9111611 u. Xin äer 
iv 1)08611 9

Leit Fakiren deivülute Zekutxmit-tel für Hnu8 unä Familie:
flollrim s „giMeeies" Kutten- unrl Kiläuse-Lonkect

je in 0«86N ä >V2, 3, 6, 12 Klk. inkl. 06br9neli89inv6i8un.^, 
befreit üie Il9N8li9ltun^en m it 9b8o1uter 81eb6rbeit iv 8ebr kurzer ^ e it  von üev 
A689mintev 86li9ÜIiebev ^9^6tbier6v) Hatten, Ü1äu8en, feläkaninoben, K anzlern  ete.

sslotko^s „giitteeies" lnLkkken-kulvei' u. -linktue
je in V086N N68P. 7la86ben Ä Vs, tz 2, 4, !^k. inkl. Oebr9v6b89nivei8Uv^

toä tev  unfehlbar eivber u. ü b e r l e b e n d  8obnel! Deckes Iv8ekt, Leli^vaben, ^Vanxen, 
l'lobe, N ottev, 14ieA6v, ^mei86v ete. nnä verviebtev 1 9 Ü1K9 I die ^efübrlieliev 

D rutev (Lier, Kempen, k9rvev, kuppen).
..Und üderall re^t siolis, liüptts und sprin^ts, Sokleiekts lieimlieli liervor, poelits, riirpts 

und sinAts,

In Polstern und Stössen, irn Selirank und 
8 eli rein.

Iin 2iinmer selüst und iin Selilat'kännnerlein ;

In Xüelie und LeIIer, in.jedem Nanni,
Im Oarten, im pelde, ank Straneü und Laum,

^us Hitzen und Spalten, aus Imeliern und 
pu^en,

Die IinnxriKtzn Völker naeli Leute lu^en!"

I^a r oodt, v v n u  m it N M ielL -S okntL M L rko  un ä  r i r m a  v e r s s d s v .
Lataloge, 2eugni836, P re islis ten , Ledrauokeanvvsieungen grati'8 u. franko.

I n  t i a b e n  in  a l l e n  H p o t b e l r e n  u n l !  V r o g u e n - U a n l l l u n g e n
Oller llireet üureb k. 8ebnei(1er'8 8peei9lA686b9ft) Berlin 8^v. ^iinnier8tr. 89.

Ein neues vaterländisches Prachtwerk.
I m  Verlage des Süddeutschen Verlags-Jnstiiuts (vormals Enlil Hänsel- 

m auu) in  Stuttgart erscheint:

liiljirirtc Gtschillstk Arnstihlailiis.
Herausgegeben von der Verlagsbuchhandlung 

mit Text von T h . E b n e r
und un ter der artistischen Leitung von M aler M a x  B ach .

Komplett in 75—80 Lieferungen 9  40 P f. oder in 3 B änden ä 10— 12 Mk. 
B and I  und I I  liegen nunm ehr vollständig vor.

P re is  geb. in eleg. Leinenband 9  M .  10, in  hochfeinem Halbfranzband ä Mk. 11. 
Die bis jetzt erschienenen Lieferungen werden in beliebigen Zwischenräumen nach­

geliefert.
Zu beziehen durch jede Buchhandlung des In- und Auslandes.

GkMsts-UnIegiluz.
D as frühere kudolpb Kötte'sche B ü rs te n -

waarengeschäft befindet sich jetzt
M M "  8 k -ü e!< 6 N 5 tr-. 4 4  " M U

im 0r688!er'schen Hause.
D as Lager ist wieder vervollständigt und 

sind alle

KiirAtil-«. Kainiinmlku
einschl. vorschriftsmäßiger

Militärputzeffekten,
in besonderer Güte, bei äußerst mäßigen 
Preisen, vorräthig.

Bestellungen und R eparaturen  werden 
gut und billig ausgeführt.

Um gütige Unterstützung bittet
7. Lotte,

__________ In h ab er: AI. H in » ! « .
S e it  dem 1. April be- 
findet sich meine Woh­

nung Heiligegeiststraße, neben 
Herrn Kaufmann par­
terre links.

kokett Lcknoegass,
________ Tapezierer.

Zur Saat
Sommer-Roggen,
Sommer-Weizen.
Sommer-Rübsen,
Hafer,

Gerste.
Erbsen»
Wicken,
Lupinen,
Pferdebohnen,
Noth- und Weistkiee, 
Thhmothee u. s. w. 

offerire billigst.
k. 8akian.

Gänzlicher Ausverkauf
von

KlgMglMlUIIlkII.
Scglerftrahe 144.

M ein  vollständiges

Sarg Lager
sowie die dazu gehörigen Ausstattungen 
bringe ich einem hochgeehrten Publikum in 
E rinnerung  und bitte vorkommenden F alls  
um Zuspruch.

v. kooenee,
____________ Bückerstraste 227.

peLzjachen
werden den Som m er über un ter G aran tie 
zur Aufbewahrung angenommen bei 

O« 8 eIraL'jf, Kürschnermeister,
.__________ Breitestraße 310._________

Eine größere renommirte B rauerei sucht

V8!MlI«Ig
für ihr Bier in Thorn. Bewerber, die 
eigenen größeren Ausschank haben, w ürden 
bevorzugt werden. Gefällige Offerten er­
beten unter K. !00 durch die Expedition 
dieser Zeitung.

Tuche und Buxkins, 
Anzngswffe,

Wagentuche, Wagenripse, 
Unterkleider,

in Wolle und Baumwolle, 
empfiehlt

Altstädtischer M arkt 302.

VLVLK8 V01_X8M lM
Vsrlg.8  ̂ ä«8 LiblioxrktpdigeLsll In8titut8 in Iwipriz.

Veereielini88e iler eesoliienenea llummven ge8t>8 in »Ilen IliiM-imIInmien.

bri,,xon das Leste 
alltzr Litteraturen 
in rnust-'l îNti^er 
Learkkzitu in ß» 
dierr.-ner ^u-^tot- 
ton^u. 
los pic>L. jgtie

Aufträge zum Stimmen und 
Nevariren der Klaviere werden 

enftädter Markt 257 , in der Kasfee- 
Rösterei, entgegengenommen. ______

U M - ,
Nenftädter

empfiehlt
Getrocknete Gemüse ^VW 

k. 8rymin8ki.
Schülerinnen hiesiger Schulen w ird gute
I M -  Pension -W U

geboten in  der Fam ilie eines inaktiven 
Offiziers. A nfragen un ter 1U. 750 an  die
Expedition dieser Zeitung. ________

Eine mit guten Zeugnissen versehene
Nerlräuferin,

welche gut polnisch spricht, sucht S tellung 
in einem Kurz- und Schnittwaarengeschäft. 
Offerten un ter ül. 8. postlagernd bis 10. 
d. M ts . erbeten.

Mein Fuhrwerk,
bestehend au s 2 Pferden, 1 Halbverdeck- 
w aaen und 1 Bugar) (amerik. Jagdw agen), 
ist sofort zu verkaufen.
________ bobroeler, Kreisschulinspektor.
M öbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherstr. 154.

Eine tüchtige
Buchhalterin

wird zum sofortigen Eintritt gesucht. 
Schriftliche Bewerbungen sind an  die Ex­
pedition dieser Zeitung un te r ? . k. kll. zu 
richten._____  "_____ __________

Ein Kehrling»
S ohn  anständiger E ltern , kann von sofort 
oder Ostern bei m ir eintreten.
_________ 08kar k îeäriob, Juwelier.

Junge Mädchen,
erlernen wollen, können

! E in  kleines ist von so-
' gleich zu verpachten. Näheres bei

______ 0op8lakf, Kl.-Mocker.

die das Pntzfach 
sich melden.

8 e lL V V IL  L
E in  ordentliches

Kaufmndchen
gesucht, kmalie Lrünbeeg, Seglerstr. 144.

^Höbl. Zim. für einen H errn  in Groß- 
Moekei- resp. Kulmer Chaussee zum 

Off. un ter V. 2. postl. Mocker1. M ai ges. 
erbeten.
tA in  möbl. Zimmer in Mocker od. Jakobs- 
^  Vorstadt zu miethen gesucht. Offerten 
mit P reisangabe un ter IN. an  die Cx-
pedilion dieser Zeitung._______________
Gin möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherstr. 174^ 
^s>ersetzungshalber ist eine große Woh- 
^7 nung/6 Zimmer und Zubehör, B ader­
straße 55 sofort oder später zu vermiethen. 
N äheres bei l_. Kelborn, W einhandlung.
E in  kl. fr. möbl. Zim. z. v. Tuchmacherstr. 183.

4000 klark
werden zum 1. M ai d. J s .  auf sichere Hy­
pothek gesucht. Offerten un ter 0. 8. 33 
an  die Expedition dieser Zeitung.

amilien- 
r., vom

Fleischermeister 8oroba.-ltt.
2 möbl. Zimm. zu verm. M ellinstraße 128. 
/I  Zimm. mit Zub. v. April bis Oktober 
^  für 160 M . zu verm. Bäckerstr. 259 I.

Äilitiits
Sonntag den 7. Nachm

Goniiabend dc"
> Abends V-0 .

» W t - V M W I M
Tagesordnung:

1. Aufnahme neuer M itglieder.
2. Rechnungslegung. . . .  jw ^
3. Bericht über die Thätigkeit 

flossenen V ereins jähre.
4. W ahl des Vorstandes.
5. Wehrangelegenheiten.

 Der Vorstand^^ - ^

Das Uhreugesttl^
vom U hrm acher

» .  l . .  I l u i i r
befindet sich jetzt

Neustäüter M a r t t H
ist beim

N w b sh u n d  A

L!

M ir
„  ^  kleiner . ^
gekommen. Wiederbringer 
Belohnung. U hrm acher kl 

Ffierire
Rothklee (seidefrei) a ^  
Weißklee . . . .  r- 
Schwedifchklee 
Wundklee . ,
Gelbklee .
Thpm othee. .
feinste franz. Luzerne » 
Neygräser, Gräser, Ru»k- 

billigst.
8 r u i i v i » I » » n « 1 1 u n l t  .

8 .  k o r a k o ^ s k i
8rüok6N8tra88e 13̂

2 8 - ^  
28-

Briesen WestP^
I n  meinem Hause am M arkt (besü

ein Laden mit angrenzt 
Wohnung, ,

welchen K aufm ann 0r»rlin»tz> " ^
vom I. J u l i  resp. I . Oktober d. ch. ..fj! 
miethen.

Schönsee

1300 W ar"
zu 5 °/o sind zur ersten Stelle 
Näheres in der Expedition dleserL ^ M  

Junge Damen, 
Anfertigen der Darnuig 

erlernen wollen, können sich W Ä . j.Oi 
Bert. >

_______ Schuhmacherstraße 348/O ^^A

Grütz-, Blut-
LeberwurftAF

bei kenjsm'"'^

Morner Marktpr
B e n e n n u n g

50Kilo 

1 Kilo

Weizen . . . .  100 Kilo 
Roggen 
Gerste .
Hafer . ,
Lupinen .
Wicken.  .
S troh  (Richt-)
Heu . .
Erbsen 
Kartoffeln 
Weizenmehl 
Roggenmehl 
Rindfleisch v.d.Keule 

„ Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . .
Schweinefleisch .
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch .
Eßbutter .
E ier . .
Karpfen .
Aale . .
Zander 
Hechte . .
Barsche .
Schleie .
Bleie . .
Milch . .
Petroleum  
S p ir i tu s  . . . .  
S p iritu s(d en a tu rirt)  >

Täglicher K -leä d -L ^

Schock
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